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walter Schneeloch
DoSB-Vizepräsident 
Breitensport und Sportentwicklung

Der Sport in Deutschland ist bunter als je zuvor. Damit ist nicht nur die 
wachsende Zahl der mehr als 91.000 Vereine gemeint, jeder für sich 
einzigartig, nicht nur die vielen Sportarten und Disziplinen, die stetig 
zahlreicher, auch vielfältiger werden. Gemeint sind vor allem die Men-
schen, die im Vereinssport aktiv sind. 

Nie zuvor war die kulturelle Vielfalt auf den Sportplätzen zwischen 
Kiel und Konstanz so groß wie heute. Turnhallen sind zu orten der in-
terkulturellen Begegnung geworden. Motiviert durch die Freude an der 
gemeinsamen Bewegung treffen dort zunehmend Menschen ganz un-
terschiedlicher Herkunft aufeinander. Diese Vielfalt ist eine Bereiche-
rung für den Vereinssport. Sie bietet die Chance, frische Ideen und Im-
pulse zu erhalten, sich zu entwickeln – Verschiedenheit bedeutet eben 
ein größeres Spektrum an Kompetenzen in den Vereinen zu haben, so-
ziale, sprachliche, auch berufliche. 

Letztendlich stellt diese Entwicklung aber vor allem eine schrittweise 
Annäherung an die tatsächlichen Verhältnisse in unserer Gesellschaft 
dar. Mit dem deutschlandweiten Programm „Integration durch Sport“ 
unterstützen DoSB und Landessportbünde die Sportvereine seit inzwi-
schen mehr als 25 Jahren dabei, die Vielfalt unter ihren Mitgliedern zu 
erhöhen – mit einigem Erfolg: In den Sportvereinen fi nden sich anteilig 
bereits ebenso viele Jungen mit wie ohne Migrationshintergrund. Bei 
Mädchen und Frauen oder älteren Menschen liegt dagegen noch eini-
ge Arbeit vor uns.

Neben all den Chancen birgt die steigende Vielfalt gleichzeitig He-
rausforderungen. Interkulturelle Begegnung kann nun mal auch zu 
Missverständnissen führen, nicht nur im Sport. Der Sport hat hier al-
lerdings eine ganz besondere Verantwortung, denn in keinem anderen 
Engagementbereich unserer Gesellschaft sind so viele Personen mit 
Migrationshintergrund aktiv – die Daten der letzten Freiwilligensur-
veys machen das deutlich.

Deshalb bieten wir mit dieser Arbeitshilfe praxisorientierte Unterstüt-
zung für den interkulturellen Austausch im vereinssportlichen Alltag 
an. Sie hilft unseren Übungsleiterinnen und Übungsleitern mit wichti-
gen Informationen und Beispielen bei der Gestaltung von Sportange-
boten, die mehr Verständnis und mehr Vertrauen schaffen.

Herzliche Grüße 

Ihr 

Walter Schneeloch

GRUSSWORT
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Lebenslanges Lernen ist in unserem Land wichtiger denn je. In Wis-
senschaft, Politik, Wirtschaft, überall scheint sich die Erkenntnis 
durchgesetzt zu haben, dass Menschen in einer sich ständig ver-
ändernden Lebensumwelt permanent üben müssen, mit dieser er-
folgreich umzugehen. Schon Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
erklärte der bedeutende englische Komponist Benjamin Britten die-
se Notwendigkeit: „Lernen ist wie Rudern gegen den Strom. Sobald 
man aufhört, treibt man zurück.“ Das Tempo, mit dem die Verände-
rungen eintreten, hat sich seitdem weiter erhöht.

Mit dem interkulturellen Lernen verhält es sich nicht anders. In einer 
Gesellschaft, die in Bezug auf die Herkunft ihrer Mitglieder immer 
vielfältiger wird, bedeutet gesellschaftliche Anschlussfähigkeit nicht 
zuletzt, über interkulturelle Kompetenzen zu verfügen. Sportvereine 
sind hervorragende orte für interkulturelle Lernprozesse. In Übungs-
gruppen bekommen sie einen spielerischen Charakter, sprachliche 
Barrieren sind meist leicht zu überwinden: ein enormes Potential.

Der DoSB hat deshalb im Rahmen seines Programms „Integrati-
on durch Sport“ die Qualifi zierungsmaßnahme „Sport interkulturell“ 
entwickelt. Seit mehreren Jahren erreichen die Seminare eine zuneh-
mende Zahl von freiwillig engagierten Menschen, die Sportgruppen 
leiten, Übungspläne konzipieren oder auch leitende Verantwortung 
in den Vereinsvorständen übernehmen. Die Seminarinhalte sensibili-
sieren, kulturelle Unterschiede auch dann wahrzunehmen, wenn sie 

nicht auf den ersten Blick erkennbar sind, und sie verhelfen zu einem 
bewussten Umgang mit Verschiedenheit. Das Ziel ist es, die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer für den interkulturellen Austausch im 
Sport fi t und kompetent zu machen. Die Arbeitshilfe „Interkulturelles 
Lernen im Sport“ enthält dazu viele praktische Übungen und Spie-
le mit konkreten Anleitungen zu Durchführung und Auswertung: Eine 
wichtige Unterstützung für alle, die Vielfalt als Ressource im sportli-
chen Alltag nutzen wollen. 

Wir wünschen Ihnen dabei viel Erfolg!

Herzliche Grüße 

Ihre 

Gudrun Doll-Tepper

GRUSSWORT

Gudrun Doll-Tepper
Vizepräsidentin des DoSB
Bildung und olympische Erziehung

Gudrun Doll-Tepper



eInleItung In 
das themenfeld 
IntegratIon In 
und durch sport



12 13
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Mit seinen individuellen Chancen und sozialen Möglichkeiten ist der 
organisierte Sport ein wichtiges Handlungsfeld für die Integration 
von Menschen mit Migrationshintergrund und der einheimischen Be-
völkerung. Vereinssport führt Menschen zusammen, unabhängig von 
Alter, Geschlecht, sozialer oder kultureller Herkunft. Sie begegnen 
sich und tauschen sich aus, Gemeinsamkeiten aber auch Unterschie-
de werden deutlich. „Sport integriert“ wird häufig gesagt. Dieser Pro-
zess muss jedoch aktiv gestaltet, das Integrationspotenzial des (ver-
einsorganisierten) Sports durch gezielte Maßnahmen angeregt und 
gefördert werden.

Besonders bei Kindern und Jugendlichen haben Sport und Bewegung 
starken Einfluss auf die Entwicklung von Selbstbewusstsein, Identi-
tät und Solidarität sowie regelgeleitetem Handeln. Diese und viele 
weitere Persönlichkeitsmerkmale, wie Toleranz, Fair Play und Koope-
rationsfähigkeit, sollten deshalb die Sozialisation von Sportlerinnen 
und Sportlern prägen. Gleichzeitig sind diese Merkmale für das Zu-
sammenleben in unserer Gesellschaft wichtig. Sozialisation bezeich-
net das Hineinwachsen in die Gesellschaft, durch Verinnerlichen von 
und die Auseinandersetzung mit sozialen Normen, Regeln und Wer-
ten. Es beinhaltet die Entwicklung der Persönlichkeit und der sozialen 
Bindungen.

erfolg durch engagement
„SPoRT InTEGRIERT“ wIRD häufIG GESAGT, DIESER PRozESS 
muSS jEDoch AkTIv GESTALTET, DAS InTEGRATIonS- 
PoTEnzIAL DES (vEREInSoRGAnISIERTEn) SPoRTS DuRch  
GEzIELTE mASSnAhmEn AnGEREGT unD GEföRDERT wERDEn.
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anleItung zur arbeItshIlfe

Die Sammlung von Interaktions-, Kooperations- und Vertrauensübun-
gen soll Anregungen geben, sportliche Trainingseinheiten so zu gestal-
ten, dass kulturell geprägte Unterschiede und Vielfalt positiv wirksam 
werden. Die Übungen und Spiele in den folgenden Praxisteilen 1 bis 
3 sind in vielen interkulturellen Trainingsangeboten bewährte Me-
thoden, um eine Gruppe miteinander „ins Spiel“ kommen zu lassen, 
Kooperation und Teamgeist zu üben und Vertrauen innerhalb der 
Gruppe zu schaffen.

Die Anwender sollten sich immer vergewissern, dass – besonders im 
interkulturellen Kontext – ein Spiel nicht immer „nur“ ein Spiel und 
eine Übung nicht immer „nur“ eine Übung sind. Das heißt: Auch bei 
kleinen Übungen zum Aufwärmen, besonders aber bei klassischen 
Übungen zur Vertrauensbildung und zur Kooperation, ist eine gute 
Vorbereitung das A und o.

• Mit wem habe ich es zu tun? 

•  Gibt es Dinge zu beachten, wovon ich denke, dass sie mit der Herkunft 
bzw. der Sozialisation der Teilnehmenden zu tun haben (Umgang mit 
Nähe und Distanz, Auffassung von Regeln, usw.)? 

•  Wie sind die sprachlichen Voraussetzungen in meiner Gruppe für eine 
gelungene Spielanleitung? 

•  Wo liegen Gefahren der Ausgrenzung und Diskri-
minierung von Minderheiten?

Im Praxisteil 2 gehören zu den Übungs- und 
Spielanleitungen zusätzlich Reflexionsfra-
gen, mit denen sich die Teilnehmenden aus-
einandersetzen sollten, um eine positive 
Gruppenentwicklung zu erreichen.

Praxisteil 3 gibt Beispiele für sogenann-
te Simulationen, komplexere Lernarrange-
ments, die manchen Aspekt interkulturel-
ler Begegnungen, wie unterschiedliche 
Verhaltensregeln in bestimmten Situ-
ationen, für die Teilnehmer erlebbar 
machen.

Spiele sind nicht die einzige Möglich-
keit für soziales Lernen. Übungsleiter/
innen oder Trainer/innen tragen durch 
ihr Verhalten und mit ihrem pädago-
gischen Vorgehen maßgeblich zum Er-
lernen von Sozialverhalten bei. Dazu fol-
gen einige Überlegungen.

ÜbunGSLEITER/InnEn oDER TRAInER/InnEn TRAGEn DuRch 
IhR vERhALTEn unD mIT IhREm PäDAGoGISchEn voRGEhEn 
mASSGEbLIch zum ERLERnEn von SozIALvERhALTEn bEI.

Wo liegen Gefahren der Ausgrenzung und Diskri-

Im Praxisteil 2 gehören zu den Übungs- und 
Spielanleitungen zusätzlich Reflexionsfra-
gen, mit denen sich die Teilnehmenden aus-
einandersetzen sollten, um eine positive 

Praxisteil 3 gibt Beispiele für sogenann-
te Simulationen, komplexere Lernarrange-
ments, die manchen Aspekt interkulturel-
ler Begegnungen, wie unterschiedliche 
Verhaltensregeln in bestimmten Situ-
ationen, für die Teilnehmer erlebbar 

Spiele sind nicht die einzige Möglich-
keit für soziales Lernen. Übungsleiter/
innen oder Trainer/innen tragen durch 
ihr Verhalten und mit ihrem pädago-
gischen Vorgehen maßgeblich zum Er-
lernen von Sozialverhalten bei. Dazu fol-
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adaC-FanGen

Es gibt zwei Fänger und drei ADAC 
Abschleppdienste (Person mit Seil und 
Putzlappen). Die Fänger (Unfallverursacher) 
versuchen die Teilnehmer/innen (Autos) zu 
fangen. Ist ein/e Teilnehmer/in gefangen, 
setzt er sich dort auf den Boden und wartet, 
bis der ADAC vorbei kommt. Dieser kann 
den Gefangenen befreien, indem er sich auf 
den Putzlappen setzt und vom ADAC Fahrer 
zur Autowerkstatt (Hütchen) gezogen 
wird. Dort muss er noch eine Zusatzübung 
absolvieren z. B. 5 Liegestütze, dann ist er 
repariert und kann weiterfahren.

• Hilfsbereitschaft

Themenbereich 
Gruppenformen mit Materialien

Personen 10 – 30

Alter 6+

Dauer 5 – 15 Minuten

Material
• 3 – 4 Pylonen 

• 1 Seil und 1 Putzlappen (je „Abschleppdienst“) 

• Markierung für Fänger (z. B. Parteiband)

10
–

 30 6+

Spielablauf

• Verschiedene Materialien für Abschleppauto 
verwenden, z. B. Teppichfliese, Putzlappen, 
Rollbretter

•  Die Anzahl der Fänger und Befreier sowie die 
Art des Abtransportes kann variiert werden. 
Das Spiel ist somit flexibel einsetzbar.

Variation

Spielvoraussetzungen

Spielziele

• Verschiedene Materialien für Abschleppauto 
verwenden, z. B. Teppichfliese, Putzlappen, 
Rollbretter

•  Die Anzahl der Fänger und Befreier sowie die 
Art des Abtransportes kann variiert werden. 
Das Spiel ist somit flexibel einsetzbar.

Fänger

Auto

ADAC 
Abschleppdienst

45
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SpielablaufSpielvoraussetzungen

Spielziele

SpielablaufSpielvoraussetzungen

• Wahrnehmung

• Kommunikation

Themenbereich 
Partnerformen mit Materialien

Personen 8+

Alter 8+

Dauer 5 Minuten

Material
• Für jeden Teilnehmer/innen eine Augenbinde

Anmerkungen
Wichtig! Hände nach vorne halten, um 
Zusammenstöße zu vermeiden!

alarmanlaGe

Es werden Paare gebildet. Diese legen 
einen gemeinsamen „Ton ihrer Alarmanla-
ge“ fest. Jedem Spieler werden die Augen 
verbunden. Der Übungsleiter positioniert 
die „blinden“ Alarmanlagen in der ganzen 
Halle. Hierbei muss es ganz ruhig sein. Auf 
Kommando fangen alle Alarmanlagen an 
scharf zu werden d. h. jeder gibt ganz laut 
seinen vereinbarten Alarm-Ton wieder, um 
damit seinen Partner zu fi nden.

8+ 8+

Spielablauf

• Geräusche aus verschiedenen Lebensbe-
reichen nachmachen (Tiere, Klingeltöne, 
Sirenen, …). 

•  Gruppengröße verändern

Variation

Spielvoraussetzungen

• Geräusche aus verschiedenen Lebensbe-
reichen nachmachen (Tiere, Klingeltöne, 
Sirenen, …). 

•  Gruppengröße verändern
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